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Der unbekannte PP icolaı / Apokalyptiker
Oraben des Dreißigjährigen jeges

Phılıpp Nıcolas,! der berühmte Kırchenlieddichter aus Mengeringhau-
SCIl in der Grafschaft Waldeck, ist auch als Theologe eine bedeutende
Figur der utherischen Kiırche des Jahrhunderts. Der Kontrovers-
theologe Nıcola1 ist einer umfangreichen Arbeit des Schweden Mar-

Lindström gewürdigt worden,? eher den Hıntergrund aber geriet
seine einflußreiche ‘Hıstor1a des Reiches Christi., die in diesem Jahr-
hundert VO  + allem missionstheologisch wahrgenommen wurde,}  Y WAas
7zumindest für ıhren ersten Teıl ein1ige Plaustbilıtät hat. Den Zzweliten
Teıl als Missionsgeschichte interpretieren, die Endzeıitberechnungen
in ıihm aber eintach als „„zumindest befremdlich“* abzutun, bedeutet,
das Werk nıcht als das sehen, WAas ist: eine handteste apokalyptische
Geschichtsprophetie Vorabend des Dreilßiigjährigen Krieges, dıe
weite Verbreitung fand.> So atte das Werk, wie das “‘Kriegs- un Sieos
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Die lateinische Ausgabe erschien noch Frankfurt/M. 1607, Hambur 1617 Nuürn-
berg 1620 Die deutsche Übersetzung: Frankfurt/ A0 1598, Darmstadt 1610, Frank-
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Panıer’® belegt, S lche wahrscheinlich anlaßlich des Sieges der sach-
sisch-schwedischen Iruppen ber Tilly bei Breitenfeld 1631 Le1 71
gedruckt wurde, iınfluß auf dıe politisch-theologische Publiızistik der
sachsisch-schwedischen Allıanz Martıiın Brecht hat gezeigt,' auch
eine 1630 in urg gedruckte englische Übers efzuné seiner Knd-
zeiıtprophetie existiert. Wıe oroß Nıcolais influß auf die Kriegspro-paganda der englıschen Revolution SCWESCH ist. ware einmal eine Un-
tersuchung WETTtT. die englischen Prophetien stark VO den auf dem
ontinent entwickelten Mustern bestimmt wurden, ist ;Ohl unbestrit-
ten.® Zumindest befremdlich ist die Tendenz, Rahmen einer Dis-
kuss1on der Aktualıtät der Nıcolaischen Eschatologte auf ULLSCTC heu-
tige polıtische Situation verweisen, WIE dies einigen Beıitraägen"Philıpp-Nicolai-Jahr der Stadt Unna AAr Ausdruck ommt. Die
Endzeiterwartungen der Reformationszeit gleichzusetzen mit der Angst
VOL dem Atomkrieg der einer globalen Umweltkatastrophe, heißt den
heilsgeschichtlichen Rahmen mißachten. Um dem Lext gerechtwerden, ist Ccs aber notwendig, den apokalyptischen Mustern nach-
zugehen un!: ihre Funktion für das Luthertum einzusehen. Unbestre1it-
bar häufen siıch gerade der lutherischen Orthodoxtie auffallend solche
Endzeitprophetien; merkt der amert1ikanische Forscher Barnes

der Christenheıit ertullet gesechenPanier’© belegt, welches wahrscheinlich anläßlich des Sieges der säch-  sisch-schwedischen Truppen über Tilly bei Breitenfeld 1631 in Leipzi  gedruckt wurde, Einfluß auf die politisch-theologische Publizistik der  sächsisch-schwedischen Allianz. Martin Brecht hat gezeigt,7 daß auch  eine 1630 in Edinburgh gedruckte englische Übersetzung seiner End-  zeitprophetie existiert. Wie groß Nicolais Einfluß auf die Kriegspro-  paganda der englischen Revolution gewesen ist, wäre einmal eine Un-  tersuchung wert. Daß die englischen Prophetien stark von den auf dem  Kontinent entwickelten Mustern bestimmt wurden, ist wohl unbestrit-  ten.® Zumindest befremdlich ist die Tendenz, im Rahmen einer Dis-  kussion der Aktualität der Nicolaischen Eschatologie auf unsere heu-  tige politische Situation zu verweisen, wie dies in einigen Beiträgen zum  ‘Philipp-Nicolai-Jahr der Stadt Unna 1997° zum Ausdruck kommt. Die  Endzeiterwartungen der Reformationszeit gleichzusetzen mit der Angst  vor dem Atomkrieg oder einer globalen Umweltkatastrophe, heißt den  heilsgeschichtlichen Rahmen zu mißachten. Um dem Text gerecht zu  werden, ist es aber notwendig, den apokalyptischen Mustern nach-  zugehen und ihre Funktion für das Luthertum einzusehen. Unbestreit-  bar häufen sich gerade in der lutherischen Orthodoxie auffallend solche  Endzeitprophetien; so merkt der amerikanische Forscher Barnes an:  in der Christenheit erfüllet gesehen ... etc.’, das Prophezeiungen von Luther, Niko-  laus Selnecker und ‘Nicolat zusammenfaßt, zur Verbreitung bei. Dieses Buch er-  schien in mehreren Ausgaben; in der von mir benutzten Ausgabe Preßburg 1689  finden sich die Nicolai-Passagen auf den Seiten 15 £. und 32 ff.  Das Flugblatt liegt in der Rara-Sammlung der Staatsbibliothek in Berlin (Haus 1):  „Das wunderherrliche Kriegs- und Siegs Panier / Das GOtt die allerhöchste Maje-  staet Dem Durchlauchtigsten und Hochgebornen Fürsten und Herrn / Herrn Jo-  hann Georgen / Hertzogen zu Sachsen / Gülich / Cleve und Berg: des Heiligen  Römischen Reichs ErtzMarschallen und Churfürsten: Landgrafen in Thüringen /  Marckgrafen zu Meissen / Burggrafen zu Madgeburgk / Grafen zu der Marck vnd  Ravensburgk / Herrn zum Ravenstein Nach gnädiger / in der H. Offenbarung Jo-  hannis gethanen Verheissung / vnd Herrn Doct. Philippi Nicolai, vor mehr als  30 Jahren gestellten Geistreichen Muthmassung / vnd nunmehr etliche Jahr her /  in vnd mit vnterschiedenen Himmelszeichen / als Schwerdten / Rossen / Reutern  / u. Besonders aber auch mit etlichen / Anno 1629 / besag der Leipsischen Ordi-  nar=Zeitung / sub dato den 16. Jan. an einem vornehmen Ort am hohen Himmel  sehenen  vnd hier befindlichen Schrifft=mässig erklärten (13.) BUCHSTABEN  nachdencklich aufgestellet / vnd vorgeschrieben.“etc.  Martin Brecht, ‘Philipp Nicolai. Lutherische Orthodoxie und neue Frömmigkeit”,  in: JWKG 84 (1990), S. 159-183; 174.  „Most English interpreters were actually following in the footsteps of their German  counterparts until well after 1600.“ Robin Bruce Barnes, ‘Prophecy and Gnosis.  Apocalypticism in the wake of the Lutheran Reformation’, Stanford 1988, S. 5.  40etc. das Prophezeiungen VO:  —_- Luther, Nıko-
laus Selnecker und ’ Nicola1 zusammenfaßt, ZUfr Verbreitung be1. Dieses uch C1-
schıien in mehreren Ausgaben; in der VO benutzten Ausgabe Preßburg 1689
finden sich die Nicolai-Passagen auf den Seiten un!
Das Flugblatt hegt 1in der Kara-Ssammlung der Staatsbibhliothek in Berlıin (Haus 1)‚Das wunderherrliche Kriegs- und Siegs Panıer Das (Ott dıe allerhöchste Maye-
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30 Jahren gestellten Geistreichen Muthmassung Vn!: nunmehr etlıche Jahr her
in Vn!| mit vnterschiedenen Hımmelszeichen als Schwerdten Rossen Reutern

Besonders ber uch mit etlıchen Anno 1629 besag der Leipsischen (Irdi1-
nar= Zeitun SuL. dato den einem vornehmen Ort hohen Hımmel
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„Neıther the ther maın branches of Protestantism NOTL the PIEe-
vallıne tradıtions of Catholic piety WETC thoroughly rooted
1 utheranısm of nearıng Judgement.‘””

Luther selbst ist seiner Eschatologte ganz bestimmt VO dem Kampf
mit den widergöttlichen Mächten. Das Wıdergöttliche kämpft
das en Gottes, also se1in weltliches un:! geistliches Regiment.
Der Teutel versucht, das Wort (sottes vertälschen und umzudeuten.
Mit dem Antıichristen wird fast durchweg der Papst identifiziert. Der
Millennarismus wird VO Luther abgelehnt. !0 Das Tausendjährige Reich
AUS Offenbarung se1 bald mit dem Jahre 1000 durch das Aufkom-
iNe  $ der Türkengefahr un der Entartung des Papsttums nde g_
gangen. Zn Profangeschichte ist als Teıl der Heilsgeschichte verstehen.
1 uthers Supputatio ANNOTUM Mundı hegen Z7wel Periodisierungen ZUSFUN-
de. die Lehre VO den ler Weltreichen un das VO  e} Melanchthon
übernommene!?, aus dem rabbinıischen lext der LV alicınınm Fhlae STamı-
mende Schema der rel Doppelmillennarien:

HSexX miliıbus stabıt mundus,
Duobus miılıhus inane,
TDDuobhus milıbus lex.  ‘;
Duobus milıbus Mess1iah.“‘15

Dies siınd, sehr knapp gefaßt, die V oraussetzungen, denen ein sich
als 1 utheraner verstehender Christ des ausgehenden Jahrhunderts
iLESSEN lassen muß

DDas Werk “Hıstor1a des Reiches Christi’,1* das Nıcola1 Wıldungen
begonnen hatte un in Unna abschloß, erschien Zzuerst dem late1-
niıschen Titel „„Commentari1ıorum de RegnO Christ“> Frankfuıurt

Barnes (siche F  A  Anm. F 5
{ ()
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Siıehe dıe Confessto Augustana.
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Sıehe dıe (hrontca (L aAriOnNLS des Melanchthon-Schülers Johann Carıon.

5 $
Vollständiger Titel „Historia des Reiches Christi das ist Grüundtliche Beschreti-
bung der wundersamen erweiterung seltzamen Glücks und veWwIlsser bestimmter
Zeıt der Kırchen Christi Newen TLestament WI1C Aresselbe and allen (Jrten in
der Welt wırd gepflantzet und VO: den Jüden Heyden Türcken Papısten
Calvinıisten und anderen Feinden orewlıche Verfolgung leidet uch ihr DEW1S-
S VO:! (sott esetzZLE Zeit hat W1E lange U  S}  1€ wider gyemeldte Feinde in dieser Welt
kaım fen un! streiten soll. Welche eıit auß dem Propheten Eizechıiele und Danitel
deßgleichen auß der Offenbarung Johannıs fleissig erforschet und mit dem Aus-
San aller Geschichten nach bewährten historien und täglicher Erfahrung
augenscheinlich vergliechen wirdt. Neben einem nutzliıchen Jahrregister und ANEC-
hangter KErinnerung VO endlıchen Außgang ler Kriege Streit un! Kirchenge-
anck L heutigen Tages Schwange gehen““.

15 Vollständiger lateinischer Titel ‚Commentarıorum de Regno Christı, vatıicını1s PTO-
pheticıs apostolicıs aAccomoOodatorum hıbrı duo, UO: prior hodiernam ecclesiae
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Maiın 1597 un wurde bereits ein Jahr spater ins Deutsche übersetzt.16
DDas Werk ist dem Kurfürsten Friedrich Wılhelm VO Sachsen gew1d-
met.  . der sich ebenso wIie Nıcola1 dem antıcalyinıstischen Kampf Ver-
schrieben hatte Prompt erhielt VOIN Kurfürsten für dıe Dedikation

Taler.17 Im ersten Kapıtel des ersten Teıules der ‘Hıstori1a’, das N1-
colaı als Quelle ausgiebig die sachsische Chronik VO Davıd Chyt-
raeus!8 (dessen Schritten sehr stark VO den Magdeburger Zenturien
beeinflulßt waren) heranzıeht, geht darum, die ahe des Weltgerichts
anhand des hohen Verbreitungsgrades des Evangeltums erweisen,
enn ach Matthäus 24 .14 besteht ein Zusammenhang zwischen die-
C Verbreitungsgrad un dem Weltende (Wıe INa  ; schon hıer sıeht,
argumentiert Nıcola1 ır biblizistisch!?”) Missıion ist also keineswegs
Selbstzweck, sondern Gradmesser für den jeweiligen Stand des heilsge-
schichtlichen Fortschritts:

‚An dem jeweiligen Stand der Misstionsarbeit meint e E den
inneren Gang der Reichsgottesgeschichte ablesen können.‘‘2!

uch wıird Danıiel 235 („Der teinMain 1597 und wurde bereits ein Jahr später ins Deutsche übersetzt.!°  Das Werk ist dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Sachsen gewid-  met, der sich ebenso wie Nicolai dem anticalvinistischen Kampf ver-  schrieben hatte. Prompt erhielt er vom Kurfürsten für die Dedikation  20 Taler.!7? Im ersten Kapitel des ersten Teiles der ‘Historia’, für das Ni-  colai als Quelle ausgiebig die sächsische Chronik von David Chyt-  raeus!8 (dessen Schriften sehr stark von den Magdeburger Zenturien  beeinflußt waren) heranzieht, geht es darum, die Nähe des Weltgerichts  anhand des hohen Verbreitungsgrades des Evangeliums zu erweisen,  denn nach Matthäus 24,14!? besteht ein Zusammenhang zwischen die-  sem Verbreitungsgrad und dem Weltende. (Wie man schon hier sieht,  argumentiert Nicolai streng biblizistisch!?) Mission ist also keineswegs  Selbstzweck, sondern Gradmesser für den jeweiligen Stand des heilsge-  schichtlichen Fortschritts:  „An dem jeweiligen Stand der Missionsarbeit meint er, den  inneren Gang der Reichsgottesgeschichte ablesen zu können.““2!  Auch wird Daniel 2,35 („Der Stein ... wurde zu einem großen Berg, so  daß er die ganze Welt füllte.“) von Nicolai so gedeutet, daß sich das  Christentum vor dem Weltende auf der ganzen Welt ausbreiten muß  und wird.2 Der hohe Verbreitungsgrad des Christentums läßt Nicolai  Christi amplitudinem propagationemque per omnes terras admirabilem describit —  alter tempora ccclesiae N. Testamenti in Ezechicle, Daniele et Apocalysi revelata  calculo accuratissimo supputat — Authore Philippo Nicolai, SS. Theologiae Doctore,  et aput Vnnenses in Westphalia verbi diuini minıstro. Francofurti ad Moenum excu-  debat Joannes Spies. MDXCVII.“  16  Ich zitiere im Folgenden nach der posthum von Dedeken herausgegebenen Ausga-  be seiner deutschen Schriften, die ım Reformationsjubiläumsjahr 1617 in Hamburg  edruckt wurde: „Erster Theil aller Teutschen Schrifften des weyland Ehrwürdigen  17  Hochgelahrten Herrn Philipp Nicolai, der H. Schrifft Doctorn etc.% Hamburg 1617.  Siehe Rudolf Eckart, ‘Philipp Nicolais Leben und Werke nebst seinen geistlichen  18  Liedern. Zur 300. Wiederkehr seines Todestages’, Glückstadt 1909, S. 21.  19  Gräzisiert aus Kochhafe.  „Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen Welt  zum Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.“  20  Schriftprinzip bei Luther: Einzige Autorität für den Glaubenden hat die Schrift. „Es  heißt, Gottes Wort soll Artickel des Glaubens stellen und sonst niemand, auch kein  Engel“ [Aus den Schmalkaldischen Artickeln von 1537.] Das aus der Schrift spre-  chende Wort Gottes ist Christus selbst und sein Erlösungswerk: „Das ist der  punckt, der uns dringet die schrifft so hoch zu halten“ [WÄ 32, 56, 26 ff.] „Die  Autorität der Schrift ist für uns nichts anderes als die Manifestierung und Erkennt-  nis der einzigen und höchsten Autorität Gottes, die der Schrift eingepflanzt ist.“  L,Auctoritas scripturae quod nos nihil aliud est quam manifestatio et cognitio unicae ilkus divinae  et summae auctoritatis, quae scriplurae est interna et insita.‘: Johann Gerhard, Toci theolo-  ici’, Augsburg 1657.  21  Willy Heß, Das Missionsdenken bei Philipp Nicolai’, Hamburg 1962, S. 89.  Siehe Nicolai, ‘“Historia” (wie in Anm. 16), 5. 1  42wurde einem oroßben Berg,
daß die Welt füllte.‘) VO  } Nicolai gedeutet, daß sıch das
Christentum VOTL dem Weltende auf der Welt ausbreiten muß
un wird.22 I Der hohe Verbreitungsgrad des Christentums äßt Nıcolat

Chrıisti amplıtudınem propagationemque PCI terras admırabilem describit
ter tempoOora ecclesi1ae Testamenti in Kzechiele, Daniele RT Apocalysı revelata
calculo accuratissımo Sup!  L Authore Philip Nıcolat, Theolog1ae Doctore,
et aput Vnnenses in Wes halıa verb1 diu1inı min1ıstro. Francoturti ad Moenum "XCU-
debat Joannes Spies. 1V

10 Ich itiere Folgenden nach der posthum VO Dedeken herausgegebenen /Ausga-
be seiner deutschen Schrıiften, dıie Reformationsjubiläumsjahr 161 / in Hamburg
edruckt wurde: „Krster Theıl aller Teutschen Schrifften des weyland Ehrwürdigen

Hochgelahrten Herrn Phılıpp Nıcolat, der Schrifft LIoctorn .  et&‘ Hamburg 1617
Sıche Rudolt Jsckart, Nıcolais Leben un:! Werke nebst seinen geistlichen
edern. /ur 300 Wıederkehr SEINES Todestages’, (lückstadt 1909 s 7
Gräzistert AUS Kochhate.
„Und Cs WIr gepredigt werden dıes k vangelıum VO: Reich in der ganzen Welt
ZU Zeugnis für alle Völhker, un! annn WIr| das Ende kommen.““

M) Schriftprinzip be1 Luther: Ainzıge Autorität für den (laubenden hat dıe Schrunift. s
heißt, (sottes Wort soll Artickel des ‚laubens stellen und SONST nıemand, uch eın
KEngel‘ |Aus den Schmalkaldıischen Artickeln VO [ Jas AUS der Schrift DIC-
chende Wort (sottes ist Christus selbst und sein Krlösun swerk: „Das ist der
punckt, der U1ls dringet dıie schrıfft D hoch Z halten“ 3 '„ >5  9 {T.| ‚Dıie
Autorıität der Schrift ist für UunNns niıchts anderes als dıe Manıfestierun un Erkennt-
Nn1s der einzigen un höchsten Autorität (ottes, dıe der Schrift eingepflanzt iSt.  CC
,, Auctorttas Scrtpfurae guod nNOS nıhal alıud est GHAM mantfestalio A COGNLLLO UNICAE 1LLus Aivınae
el SYP7IAeE aucloriıtalis, GHAE criplurae es_t Interna ef InNSILa.““: Johann Gerhard, ‘locı theolo-
, Augsbur 165 /

Wılly Heß, ° JDas Missi:onsdenken be1 Philıpp Nıcolar', tHamburg 1962, .
Sıeche Nıcolat, ‘Hıstoria’ (wıe 1n Anm. 16), S



darauf schlıeßen, das nde des vierten Danielschen Reiches unmıit-
telbhar bevorstände:

„Aber siıhe dıie gantze Herrlichkeit der vierdten Monarchy ist
fast dahın Es ist auch der Parther Macht damals mit den
Romern Streit lagen, gefallen un alle Monarchien seynd
kleine Könitgreich und geringe Herrschafften verwandelt worden

7u dem werden och ta lıch alle and städte und Flecken
durch Krieg und Auffruhr durch Rauben Stelen und Blutver-
xiessen sehr geschmälert un: ist nie eine Herrschaft be-
ständıg DSCWECS Cn die durch Menschen Gewalt niıcht WEeTrcC ZeTI-

storet un: verwustet worden. Unter de(3 ist wider aller Vernuntftft
Hoffnung Gedancken un! Verstandet unansehnlıiıchen

geringe Reich welchs auß S10n kommen oroß worden
daß alle eicCc der rde sich gebracht hat‘“

Wenn VO sıch auf allen Kontinenten verbreitenden Christentum
schreibt, meint dies Niıchtberücksichtigung der Konfess10-
11C11. Da die Heılıge Schrift, dıe ehn Gebote, das V aterunser un! dıe
Sakramente VO Taufe un Abendmahl bleiben, WwW14S S1e Sind. unabhän-

davon, ob S1e VO' Häretikern der Rechtgläubigen verwaltet WT -

den,?4 kann Nıcolati auch das Misstonswerk der Jesutten in Sudamer1ka
der anderswo anerkennen:

55 allda dıe Hımlısche Perlen ZWAT ürgetragen werden aber
befleckten unsauberen Gefäßen*‘‘ 25

Im un Kapıtel geht s den Siex ber die Juden, der der mit-
telalterlichen apokalyptischen Publizistik unabdıngbar ist das Welt-
ende. Laut der T1ıburtina?2® leuchtet das Heılı Grab, wenn die Juden
bekehrt werden un das nde aht. Dite Strafe der Juden ist Nıcola1
Anzeichen für dıe Richtigkeit der christlichen Offenbarung:

3,  s könnte aber nımmermehr müglıch SCYH daß die Jüden
die VOTFL der Zeeit (Sott für allen Völckern fast angelegn g-

allein umb deß gekreutzigten Jesu VO Nazareth un!

Nıcolat, ‘Hıstor1a’ (wıe in Anm. S
24 Siehe hierzu uch Wılly Heß, ‘Das Missi:onsdenken be1 Phılıpp Nıcolar’, Hamburg

19062, S 135
Nıcolaı.  ‚ ‘“Hıstoria’” (wıe in Anm. 16), S

26 LDie tiburtinısche Siıbylle oder urz Tiburtina tauchte < Jahrhundert plötzlıch
auf. LDie meisten be1 ihr beschriebenen Herrscher STAamMMEN AUSs der Reihe der
deutsch-italienischen Kaitser, ©  *N wurde die jeweıls geänderten Verhältnisse durch
dıe Anderung des Namens des Endkaıtsers, der se1in Reich schließlich in Jerusalem
(sott überg1ibt (ein häufig anzufindendes Motiv muittelalterlicher Apokalyptik), ALLDC-
paßt Di1e "Tiburtina ist beispielhaft für dıe Verbindung VO: heidniıschem Orakel-
olauben mit dem Hundus christlich-eschatologischen Gedankengutes.
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se1Ines Kvangelı)] willen 1U 1e] hundert Jahr durch dıe
ZWelt zerstrewet Elendt SCYN und bleiben musten
Wnnn die Christliche Relig1ion falsch un: och ein ander Messti-

gewar ten were.‘“ 27
Das vierte Kapıtel behandelt das He1identum. Das Heidentum kam laut
Nıcolai ach der Sintflut durch den Satan die Menschen, der auch

die Orakel verantwortlich ist. Der Katholizismus bezug auf
seine heidnisch anmutenden Rıtuale kritistert. Als Quelle dieses Ka-
pitel benutzte Nıcola1 u. TOSs1us’ CONINA Paganos.?®

Von großen und kleinen Antichristen

DDas fünfte bıs achte Kapıtel behandeln die 'großen’ Antichristen, den
aps un Mohammed. Damıit entfernt sıch Niıcola1 merklich VO der
Finschätzung des Papstes als alleinigem Antichrist be1 Luther, für den
Mohammed als Antichrist nıcht Frage kamı.??9 SO heißt den
Schmalkaldischen Artıkeln:320

der Papst der rechte Endechrist der Wıderchrist sel, der
sıch ber un: wider Christum gEes EeIzZL un! erhöhet, weıl
die Christen nıcht lassen SE sein hne seine Gewalt, welche
doch nıchts ist, VO (sott nıcht geordnet och geboten. Das
he1ßt eigentlich ber Cott un wıider (sott sıch WIE Sankt
Paulus Sapt (2 IThess 2,4) Solchs tut dennoch der Turck och
Latter nicht, WIiE oroße Feinde S1E der Christen sind.“ 51

Und anderer Stelle

Nıcolat, °‘Hıstoria’ (wıe in Anm 16),
Stehe Nıcolai, ‘Hıstor1ia’ (wıe in Anm. 16),
Schon der Hus:  S!  1t Matthıas VO:  — Janow behauptete, der Antıichrist könne weder Jude(laut Ambrosius mMuUu der Antichrist AdUus dem Stamme Dan hervorgehen), Heıide, Sa-
LAZENEC Ooder weltliıcher Iyrann se1n, das S  S  €1 Z einfach, ann könnte ihn jedermann
erkennen: sieche Hans Preuß, “De Vorstellungen VO Antichrist spateren Miıttel-
alter, be1 ] uther un! in der kontessionellen Polemik. &.  1n Beıitrag ZU Theologte La
thers un! ZUfr Geschichte der christlichen ’ römmigkeıt”, Leipzig 1906 /Zu
Janow siehe uch Krnst Wadsteın, °“DDIie eschatologische Ideengruppe: Antichrist
Weltsabbat Weltende un! Weltgericht, in den IHauptmomenten ihrer christlich-
mittelalterlichen Gesamtentwicklung”, Leipz1ig 1896, 108

5() Von Luther verfaßt, 1536 vorgelegt. Von Melanchthon wurden Änderungen VOTSEC-legt, dıie VOT lem das Primat des Papstes stutzten sıche Melanchthon, “ I ractatus
de POTCSTALC et primatu Papae’.
W / » 2UR



55  Ich halte den Muhamed nıcht für den Endechrist, macht’s
orob un!: hat einen kenntliıchen schwarzen Teufel, der weder
Glauben och Vernunft betrügen kann, un ist WIE ein Heıde,
der VO außen dıe Christenheit verfolget, WwWIieE die Römer un
ere He1iden haben ber der Papst be1 uns 1st der rtechte
Endechrist, der hat den hohen subtilen, schönen, gleißenden
Teutel der s1itzt in inwendig der Christenheit. CC 32

Melanchthon jedoch In schon VO Zwe1 Antichristen, dem Papsttum
un Mohammed, AU!  N

Mahometus Antichrıisti nNOMINE comprehendus est  6 A

Nıcola1 INa diese Auffassung aber auch VO Davıd Chytraeus, der ıhn
ZAU Pastor Rostock machen wollte, uübernommen haben.** Die Z7wel
Antıiıchristen WATICI) schon Thema VO' Nıcolatis Doktorarbeit De duobus
Antichristts, mit der siıch ach einigen Problemen schlıießlich 1594
Wıttenberg promovieren konnte. Allgemeın versteht Nıcolai ‘An-
tichrist‘:

„Derhalben begreiffet das Woörtlein Antıichrist gemeinen die
gyantze Grundsuppe der Schwermer un Ketzer‘“. 35

Große Antichristen dagegen siınd die,
‚‚welche den Grewel ıhrer Abgötterey wei1lt un breit durch die
SaNZC Welt außgesprenget un amıt Herrschafften
und Köntgreich CEINSCHOMUINECN un ihre Gewalt gebracht
haben‘““

Nıcola1 bezieht sich in seiner Beschreibung der beiden oroßen Antichri-
sSten auf dıe verschiedenen antıchristlichen Benennungen der Heılıi-

Schrift, in der sowohl VO ‘GOg’ (Hesekıtel 28 als auch vo
‘“KXınd des Verderbens’ 2 Thessalonıicher Z auch Luther bezog diese
Bıbelpassage auf den Papst>”) die ede 1ist. ÜDDer aps bzw. das Papst-

se1 der innere Feind, der vampirhaft siıch dıe Kırche, das
MNYSTLCHTA Christi, geheftet habe Uas ‘“Kınd des Verderbens’ s1tze
Tempel (sottes un: gebe sıch für ıhn auUS, dies annn Nıcola1 her-
vorragend A4AUuUSs dem 7welten trief des Paulus®® a die 'Thessalonicher
belegen.
A W - 5 5 394, 31

Melanchthon in seinem Danıelkommentar VO  - 1543 zitiert nach: Hans Preuß, “Die
Vorstellungen Om Antichrist‘ (wıe ın Anm. 29) 204
Siıehe Davıd Chytraecus, ‘Kxplicatio Apocalypsıs Johannıs’, Wıttenberg 155 z  '

>
203
Nıcolat, ‘Hıstori1a’ (wie in Anm. 16), s
Fbd
Siıeche lans P’reuß, ‘Die Vorstellungen VO Antıichrist‘ (wıe in Anm 29), 124
Es wird heute 7zume1ist davon auUspc:  119C1, daß der Brieftf nıcht VO Paulus, sondern
AUs dem Kreis seiner Schüler Stamm (L, wahrscheinlich On Tımotheus.

45



‚„„as Bapstthumb ist nıcht wIiE deß Mahumets Gewalt durch
Krieg un Blutvergi1essen anfaänglıch zusarmmmmnmen bracht SOMN-
ern ist vielmehr entstanden auß dem Nebel Münchischer
TIradıtion Ja auß Lügen Iraumen der dickem Dampff£
mancherley Aberglaubens amıt die Köntgreich Occ1ident
dermassen erfüllet worden da s1e nıcht wieder haben zurecht
kommen mögen”. 30

Mohammed ist Gog, das and Israel zugedeckt habe, wIie ecs

Kapıtel be1 Hesekiel un: Kapıtel der Johannes-Uffenbarung
beschrieben werde. Obschon die Mohammedaner ihrem Bereich
ber die Christen herrschten, selien sS1e ihnen doch zahlenmäßig weıit
unterlegen (sic!), deshalb se1 ihre Hegemonte allenfalls eine relatıve:

„‚Derhalben sehen wIieEe (5Ott der HE den Mahumeti1-
schen Drachen och gleichsam als mit Stricken un: Ketten g_.
bunden helt“‘“

Was halt die Türcken zurück welche unzehlıg 1e] KÖön1g-
reich bezwungen und Danz Orient verschlungen haben
s1e Ungerland stecken bleiben„Das Bapstthumb ist nicht / wie deß Mahumets Gewalt / durch  Krieg und Blutvergiessen anfänglich zusammen bracht / son-  dern es ist vielmehr entstanden auß dem Nebel Münchischer  Tradition / ja auß Lügen / Träumen oder dickem Dampff so  mancherley Aberglaubens / damit die Königreich in Occident  dermassen erfüllet worden / daß sie nicht wieder haben zurecht  kommen mögen‘“ 39  Mohammed ist Gog, da er das Land Israel zugedeckt habe, so wie es im  38. Kapitel bei Hesekiel und im 20. Kapitel der Johannes-Offenbarung  beschrieben werde. Obschon die Mohammedaner in ihrem Bereich  über die Christen herrschten, seien sie ihnen doch zahlenmäßig weit  unterlegen (sic!), deshalb sei ihre Hegemonie allenfalls eine relative:  „Derhalben sehen wir / wie Gott der HERR den Mahumeti-  schen Drachen / noch gleichsam als mit Stricken und Ketten ge-  bunden helt“i %  ‚Was hält die Türcken zurück / welche unzehlig viel König-  reich bezwungen / und ganz Orient verschlungen haben / daß  sie in Ungerland stecken bleiben / ... / Sind das nicht herrliche  Zeugni  chet“ 41  / daß GOtt noch gnädig unnd gewaltig für uns wa-  Mohammed ist derjenige, der die Lästerungen gegen den Herrn aus-  stößt (Daniel 7,25), er wird zudem mit dem kleinen Horn des apokalyp-  tischen Tiers bei Daniel identifiziert:  „Nun wird aber durch das kleine Horn / so die drey förderste  Hörner hinweg stöst / ohn allen Zweiffel der Mahumed verstan-  den / welcher auß geringem Anfang so hoch gestiegen / daß sei-  ne Nachkommen diese drey gewaltige Reich / Graeciam / Asi-  am, und Africam, so zuvor zum Römischen gehöret / in kurtzer  Eyl zu sich gerissen und gezogen haben / aber die sieben König-  reich / so gegen Abend gelegen / hat das Kind deß Verderbens  welche seinen Thron in das Europäische Babylon gesetzt / mit  schändlichen Menschensatzungen uberschattet / und an sich be-  halten / nach deß Evangelisten Johannis Weissagung / welcher  in seiner Offenbahrung am 17. spricht / Ich sahe das Weib sit-  zen auf einem Rosinfarben Thier / das war voll Namen der Lä-  sterung / und hatte sieben Häupter. Denn was das siebenköpfige  'Thier anders / als das Bapstthumb / welches sich in die sieben  Abendländische Reich Italien / Spanien / Engellandt /  39  Nicolai, ‘Historia’ (wie in Anm. 16), S. 33.  41  Nicolai, “Historia’ (wie in Anm. 16), S. 43.  Nicolai, “Historia’ (wie in Anm. 16), S. 70.Sınd das nıcht herrliche
Zie
chet‘“ 41

daß Ott och onädıg nnd gewaltig uns W2-

Mohammed ist derjen1ige, der die Läasterungen den Herrn aus-
stÖößt (Danıel 25 zudem Mit dem kleinen Horn des apokalyp-
tischen Tiers be1 Daniel identifiziert:

„Nun aber durch das kleine Horn die drey förderste
Hörner hinweg stOst oh allen Zweıffel der Mahumed verstan-
den welcher auß geringem Anfang hoch gestiegen sSe1-

Nachkommen diese drey gewaltige Reich Graec1am Ası-
al un Afrıcam, ZU); Römischen gehöret kurtzer
Eyl sich gerissen un SCZOLCH haben aber dıe s1teben Kö
reich Abend gelegen hat das deß Verderbens
welche seinen Ihron das Kuropätische Babylon gesetzt mit
schändlichen Menschensatzungen uberschattet un: sıch be-
halten ach de(3 Evangelisten Johannıs Weissagung welcher

seiner Offenbahrung sptricht Ich sahe das Weib S1t-
zen auf einem Rosinfarben Ihier das WTr VO Namen der LAa
sterun o un hatte s1ieben Haupter. IIenn WAaSs das stebenköpfige
Ihıier anders als das Ba stthum b welches siıch dıe s1teben
Abendländische Reich Italıen Spanien ngellandt

30 Nıcolait, ‘Hıstoria’ (wie in Anm. 16),
41

Nıcolat, °‘Hıstor1a’ (wıe in Anm 16),
Nıcolat, ‘Hıstor1a (wıe in Anm. 16),



Franckreich Teutschland Polen un! Ungerlandt VOT dieser
Zeit erstrecket und außgetheilet atte. CC

1 dIIie allegorische Auslegung des Horns als Machtbereich des Islams ist
utherisch. Fur Luther steht das kleine Horn der Dantielapokalypse

für dıe Türken, da s1e gypten, Griechenland und Kleinasten erobert
haben.® Die Irrlehren des Islams untersucht Nıcola1 anhand VO  $ Theo-
dor Biblianders Koran—Übersetzung (1543) die für seine Privatbi-
bliothek erstand:** So verleugnen die Moslems dıe T rinıtäat, die Gottheit
Christt, die Menschwerdung Gottes, s1e haben die esetze des Neuen
1Lestaments abgeschafft, dtie Beschneidung wiedereingeführt, sıch der
Vernichtung und MiBßachtung der Heıligen Schrift schuldıg gemacht
un! den lender verandert. Nıcolat prophezeit schließliıch den „Un-
tergang der Turcken auß dem Propheten E7zechtel“‘“ 45

Der aps cdas Papsttum) 1st der andere sroße tichrıist. N 1-
colaı bezieht sıch auf den rief die Thessalonıicher, dem VO

Antıichrist dıe ede ist, der Tempel (sottes ist, auf das vierte Kapitel
des ersten Briefes Timotheus, des weliteren natüurlıch VOL allem auf
dıe Danielapokalypse un: die Johannesoffenbarung. Dıie steben Hügel
der erge AUuUs dem Kapitel der Danielapokalypse werden VO N1-
cola1ı (wıe übrigens schon VO': Andreas Osiander*°) auf Rom gedeutet,
wIieE Luther*/ leitet die katholische “Messe‘’ etymologisch A4AUS dem Da-
nıelschen (sott Mausim (be1 Luther Maosim“%) ab Die katholische Mes-

wird als (36ötzendienst charakterisiert:
‚Eis ist die Meß gleichsam ein Grundtsuppe aller Abgoötterey
unndt Aberglaubens darınn alle Irrthumb als dıe anruffung
der Heılıgen Verwandlung Brots un Weins Anruffung des
Brots supererogation1s der die überschüssige
Werck das OPUS OPC].'?IUIII). Bestättigung des Fegfewers dıe
ECEUC Bussopferung deß rrn hrıisti un andere Grewel
mehr vielen wunderbaren Aberglaubischen Ceremonten

Z auberischen Kleidern usamımen kommen also daß des
Bapsts Heuchler un Fuchsschwänzer schreiben Es stecke die
Meßß voller Geheimnil; als viele Tropfen Meer Engel

Nıcolati, ‘Hıstoria” (wıe in Anm. 16),
Siehe _Luther, “Vorrede vber den Propheten Dantel’, in WA 44
Sıehe Wılly Heß, *L )as Missiıonsdenken bei pp Nıcolar”, E 5 R  Harnburg 1962, 183
Nıcolat, ‘“Hıstoria)” (wıe Anm. 16),
Stıehe Andreas Osı1ander, “Vermutung VO:  - den etzten V eiten un! dem Ende der
Welt AUS der Heılıgen Schrift gezogen' Nürnberg 1545, Pagınierung.
Sıehe Hans Preuß, ‘Die Vorstelungen VO Antichrist” (wıe in Anm. 29)X 150
Anm.
IDan 11,38



Hımmel Sternen Firmament Staub Sonnen Glantz
un Sand auff Erden jr 9

Das Sündenregpister des Papstes ist lang,
das des erderbens “hatim Himmel / Sternen am Firmament / Staub im Sonnen Glantz  / und Sand auff Erden ist.“ *9  Das Sündenregister des Papstes ist lang,  das ‘Kind des Verderbens’ ‘hat ... das Predigtampt in ein Herr-  schaft verwandelt / unter dem Schein deß Predigtampts / ein  ubermachte Herrschaft und Tyranney zu uben angefangen /  welches ihn zwar gelungen / weil man ihn für ein Irdischen Gott  / und den höchsten Richter auff Erden / hatte angefangen zu  halten / Denn nachdem die zehen Königreich ihre Macht und  Gewalt diesem Thier ube:  aben / hats also bald denselben K6ö-  nigreichen / seine Ketten  S  Bande und Fußeissen angelegt / und  sie mit Bischoffen / Pfaffen und Mönchen / als mit seinen Dra-  banten unnd Scharganten häuffig besetzet“. 5  Außerdem wird die Hoffart des Papstes kritisiert:  „Sie schreiben auch / daß der Bapst sey ein König aller Könige /  und der näheste Erbe zum Keyserthumb / also daß er Keyser sei  / wenn sonst keiner vorhanden / Er könne mit den Türcken ein  Verbündnis machen / Er sey das Haupt der Gantzen Welt“.>  Auch sprechen der Zölibat und das Fastengebot gegen ihn  (1. Tim. 4,3 52), zudem führe er ein gottloses und lasterhaftes Leben  (2. Thess. 2). Es war schon in der Antichristliteratur des Mittelalters  gängiger Topos, daß im Innern des Antichristen die sieben Todsünden  toben, besonders aber /uxuria und superbia. Wie bereits oben zu sehen  war, wird das siebenköpfige Tier aus der Johannes-Offenbarung mit  dem Papsttum identifiziert. Dieses Tier wird mit dem vierten Daniel-  schen Tier in eins gesetzt, das getreu der mittelalterlichen Überlieferung  das Römische ist. Nach dem Untergang des Römischen Reichs wird  dieses durch den Teufel aus dem Abgrund, den Papst, wieder aufge-  richtet.  „Hernach aber / als die weltliche Herrschafft des Römischen  Reiches / schon geschwächt und also geschmälert worden / das  es nicht mehr war, wie es zuvor  ewesen / sihe / da kommt dan-  noch dieses Thier wider herfür  f  und bringet die sieben Reich in  Occident wider zusammen / aber nicht mit gewehrther Handt  durch Krieg und Blutvergiessen / sondern durchs auffsteigen  und herfür kommen auß dem Abgrundt / dem Reich deß Dra-  chens / welcher ist der Teuffel. Derhalben dieweil dieses Thier  49  50  Nicolai, ‘Historia’ (wie in Anm. 16), S. 50 £.  51  Nicolai, ‘Historia” (wie in Anm. 16), S. 67.  52  Nicolai, ‘Historia’ (wie in Anm. 16), S. 47.  meıden.  ‚Sie (die vom Glauben Abgefallenen) gebieten, nicht zu heiraten und Speisen zu  48das Predigtampt ein Herr-
ochaft verwandelt dem Schein deß Predigtampts ein
ubermachte Herrschaft un Iyranney ben angefangen
welches ıhn ZWAALTr gelungen we1l 11141 ıhn für ein Irdıschen Cott

un den höchsten Rıchter auff Erden hatte angefangen
en LDenn nachdem dıie zehen KO eich iıhre Macht un
Gewalt diesem Ihıer ube aben ats also bald denselben KOÖ-
nigreichen seine Ketten Bande un Fußeissen angelegt un
s1e mMit Bischoffen Pfaften un Mönchen als mMit seinen Ura-
banten nnd Scharganten häuffig besetzet‘“ 5()

Außerdem wird dıe Hoffart des Papstes kritisiert:
„Sıe schreiben auch daß der Bapst SCY König aller Könige
un: der naheste trbe ZU Keyserthumb also daß Keyser se1
WE SONS keiner vorhanden Er könne mM1t den Türcken ein

Verbündntis machen Er SCY das Haupt der (santzen Welt“‘“
uch sprechen der Zouilbat un das Fastengebot iıhn

Lım. 4, 52) zudem führe ein gottloses un lasterhaftes Leben
(2 Thess. 2 Ks arr schon der Antıichristliteratur des Miıttelalters
gäng1ger Topos, Innern des Antichristen die steben Todsünden
toben, esonders aber [UXUYIA un: Superbia. Wıe bereits ben sehen
W das stebenköpfige Tier aAaus der Johannes-Offenbarung mMit
dem Papsttum iıdentfiziert. Dieses "lier wird mit dem vierten Dantel-
schen Tier e1ins gesetZt, das en der mıittelalterlichen Überl.ieferung
das Römische ist. ach dem n tergang des Römischen Reichs
dieses durch den Teufel AUSs dem Abgrund, den apst, wieder aufge-
richtet.

„Hernach aber als die weltliıche Herrschafft des Römischen
Reiches schon geschwächt un also geschmälert worden das

nıcht mehr WAr, wIie CWESECMH sıhe da Ommt dan-
och dieses hıer wıider herfür un bringet dıie steben Reich
(Iccident wider zZzusammen aber nicht mit gewehrther Handt
durch Krieg un: Blutvergiessen sondern durchs auffsteigen
un! herfür kommen aul dem Abgrundt dem Reich deß I Ira-
chens welcher ist der TLeuffel. Derhalben dieweıl dieses TIhier

Nıcolat, ‘Hıstoria) (wie in Anm. 16),
Nıcolat, ‘Hiıstoria’ (wie in Anm. 16), S
Nıcolat, °‘Hıstoria’ (wıe in Anm. 16),
InNC1
‚Sie (die VO:! Glauben Abgefallenen) gebieten, niıcht P heiraten un! Speisen A



auß dem Abgrund auffsteiget un! seine stuel seine Macht
un Gewalt VO Drachen empfänget muß INan solches
nıcht Z VO Römischen eiCc wWIiE CS VO Keyser Carolo
Magno wıder angerichtet worden sondern eigentlich un der
Wahrheit VO Römischen Bapsttum welches durch die S1e-
ben Königreich (Occident sich ergossen und gleichsam wie
ein lebendige Seel den stieben häuptern SCWESCH ist verste-
hen. CC 53

Wıie Mohammed, hat auch der Papst den lender geändert. Hıiınter-
nd dieses Vorwurfes ist dıe Eınführung des oregorianischen Kalen-

ers 1582, den dıe evangelischen Fürsten nıcht uübernahmen.*“4 Die T A
SC des Papsttums sınd jedoch gezählt, enn C hat mächtige Feinde
Nnneren wIE Außeren: Dıie 1urken schwächen durch ihre Erobe-
rungszuge fıel Katro) die Expansionslust des Katholizismus:

55 derhalben der Prophet Danıiel anzeigen daß der Tüurcke
dıe vornembsten un reichsten (OIOrt der Welt als gypten
Afrıcam un eine oroß z  eıl VO Arabıen einnehmen und be-
zwingen werde welches enn also geschehen auff daß dem
Bapst Rom alle Hoffnung seine Gewalt Orient wIieE

(OIccident ben hiemit benommen wurde. Welches also
geschehen SCYM die Erfahrung und Augenscheinm be-

et CC

Luther, der drıtte Elas, ist schließlich derjenige, der den aps VO 1N-
NEeN heraus machtvoall angegriffen hat

„Aber viel häarter Stoß Ja eine arte tödtlıche Wunde ist ıhm
VO Mitternacht worden da Ott Mi1t dem dritten Elıam
einem Wundermann un: außerwehlten Rüstzeug des eistes

Doctorem Martınum Lutherum seligen mitten 1in Teutsch-
and erweckt hat welcher Krafft des Propheten hıae dem
Römischen Antichrist mit dapfferem unetrschrockenen Hel-
denmuth angefahren un durch die helle Stimme deß heilti-
SCH Evangelıo 1e] außgerichtet un ZUWESCH gebracht hat
daß als baldt das Bapstthum gefallen unnNd wIie der Schnee VO  -
der Sonnen vielen Orten zerschmolzen ist  CC 56

In den letzten Kapıteln des ersten Teıles der ‘Hıstor1ia” behandelt Ni1ico-
lnı die °“Kleinen” Antichristen; begründet dıe Extistenz der kleinen An-

Niıcolat, °‘Hıstoria’” (wıe in Anm.
Sieche Martın Friedrich, “Kırche und Gesellschaft konfessionellen Z/.eıtalter”, 1in
‘Die Pest, der 10d, das Leben’ (wıe in Anm. 3 S 115-128; 119

506
Nıcolat, °‘Hıstoria)? (wıe in Anm. 16),
Ebd



tichristen MTL Joh 1 857 SOWl1E Joh 58 Vielleicht könnte imnan die-
Unterscheidung VO kleinen un oroßen Antichristen aus der mittel-

alterlichen Dıifferenzierung zwıischen Antıchristus MIXTUS un Anltıchristus
DUFUS ableiten 59 I die Gruppe der kleinen Antichristen konstitulert
sich der Kirchenväterzeit:

„Denn da haben sich die falsche Apostel un Simonianer g_
funden da 1ST der Cerintus Ebiı01n Basılıdes kommen da
SC die Nıcolaiten Carpocratianer Valentinianer Marc1o0on1-
ten Tatı1aner Montatisten Novatianer Sabelhlianer Samo-
satensiane: nnd Manichaer entstandten danach SCYN gefolgt
dıe Arnaner Macedontaner Apollinaristen ] )onatisten Pe-
lag1aner Anthropomorphisten Nestorianer Eutychıianer
Monophysıiten Montheletisten un andere mehr. G}

Die zwe1ite Gruppe bılden dıe neueren Häresten, die aber insoftfern
schöpferisch sind, als S1E auf den alten Aaresten autbauen. SO annn der
Calviıniısmus auf den Islam zurückgeführt werden, un beide wiederum
auf den Arnanısmus. Daß der Islam letztendlich auf dıe artanısche Häre-
S1E zurückzuführen SEC1 61 wurde auch der Confutatio Alcoranı 62 be-
hauptet DDIie Ansıicht, daß der Calyiınısmus auf Arlius zurückgehe atte
Nıcola1 schon sSsEeINEM 1586 Tübingen erschtienenem uch 'unda-
MENLOTUM (.alvinıanae SecCiAae CÜ| »eterıbus Ayıanıs el Nestorianis COPMTMAUNE: de-
LeCcI2O Dite Calvınısten führt Nıcola1i ort Aaus ML
den Aranern überein da S1E bestritten hatten das Brot beim Abend-
mahl sSE1 der e1b Christi ahnlich die Arıuaner den Satz (sott i1st
Mensch‘’ zurückwiesen Zudem hätten die Artaner un Nestorianer
dem Islam den Boden bereitet, un:! CS sSe1 achtzugeben nıcht auch
der Calviniısmus den Türken vorarbeite In diesem Zusammenhang
pragte auch das Wort T urcocinglianısmus Neben den Calvinisten
zahlt och die

„Kınder C i1st dıe etzte Stunde! Und WIC ihr gehört habe der Antichrist
kommt sind ı9188 schon viele ntichrısten gekommen daran erkennen
CS dıe letzte Stunde 1iST
Denn viele Verführer sind dıe Welt AuspclcDaNSCNH dıe nıcht bekennen Jesus
Christus das Fleisch gekommen 1ST Das iSTt der Vertührer un! der Antichrıist
Jierzu allgememn Hans Preuß ‘I Ddie Vorstellungen VO Antichrist (wıe
Anm
Niıcolat, ‘Hıstor1ia) (wıe ın Anm. 16)3

61 Siehe Nıcolat, I1storia’ (wie 1 Anm. 16), 5
Sieche Hans Preuß, ‘Die Vorstellungen VO Antıichrist‘ (wıe Anm. 29) 81
Anm



Wıdertäuffer Schwenckteldianer Antıitrinitarier Substan-
talısten der Flacı1aner Puccianer Neutralisten Interim1
StTen Synergisten und deßgleichen Drecks mehr‘‘ ©
den kleineren Antıiıchristen

Die Zeit des üngsten Gerichtes

Im z weıiten Teıl der °Hıstor1a’ prasentler T Nıcola1 ein An-zahl VO heils-
geschichtlichen Berechnungen, die wichtigste, JENC des Weltendes, wird
ogleich 1 der Überschriuft vVOrWEeCSSCNOMMECN.:

55  ‚Von der Zeit der Kirchen Christ1! 1 Lestament NETI1-

lıch tausendt sechshundert ZWECY un VICIZ1IS WECNLSCI alb
Jahr diese dem Apostel Johannı A einem besondern
Gesichte und Geheimnulß offenbart worden Welche Zeit
Jahr Christi mMT dem Predigtampt Johannıs des Teuffers

und künfftig Jahre 1670 ihre Endtschaft erreichen
wirdt G:

Dabei muß Nıcola1 die der mehreren Stellen®> ausgeSPLO-
chenen Berechnungsverbote des Weltendes 19nNOMEICN die Luther da-
VO abhielten sıch be1 aller Überzeugung VO nahen Weltende auf
Spekulationen einzulassen Wenigstens die Berechnung selbst SO
rbiblizistisch abgesichert werden

AICH we1iß ohl leicht iNAan irren könne un: gefährlich
sSEC1 außerhalb der Schrift sp1nt131er en un MTL verbotenen
Gedanken AUS urwitz Hımmel steigen Derhalben ich
hiermit bezeugt haben iıch nıchts gedenken reden der
schreiben wolle VO der Zeeit der christlichen Kırche WAas den
Prophetischen un Apostolischen Schriften nıcht verzeichnet
und aufgeschrieben worden I ie hristliche Kırche hat VO Jah-

der Geburt Christi ihren Anfang SCNOMMECN un wird 1670
ihre Endschaft erreichen dafß S1C also 1642 Jahre bestehen

%O

Wie berechnet 1U  $ Nıcolat das Jahr Kr geht VO  — Offenbarung
aus

Nıcolat, ‘Hıstoria) (wıe 1 Anm. 16),
65

Nıcolat, °‘Hıstoria) (wie ın Anm. 16),
66

Sıeche Matth. f£. ‚ Apg. 168 Thess. 51 f
Nıcola1 Zziticrt nach OU: ( urtze Philıpp Nıcolais Leben un! _ eder Halle 1859

166

51



5 Und iıch sah und siehe, eine we1iße Wolke Und auf der
Wolke S43 einer, der gleich einem Menschensohn:; der hatte
eine goldene Krone auf seinem aup un seiner and eine
scharfe Siıchel.6©7

15 Und ein andrer Engel kam AUS dem Tempel un rief dem,
der auf der Wolke saß, mit oroßer Stimme etze eine Sichel

un enn dıie Zeit ist gekommen, enn die
Ernte der rde ist reif geworden.

Und der auf der Wolke saß, setzte seine Sichel die Er-
de, un! dıe rde wurde abgeerntet.

Und ein andrer Engel kam aAUuUSs dem Tempel Hımmel,
der hatte ein scharfes Wiinzermesser.

Und ein andrer nge. VO Altar der hatte Macht
ber das Feuer un rmef dem.  5 der das scharfe Messer hatte, mit
oroßer Stimme Setze dein scharfes Wınzermesser und
schne1de dıie Irauben einstock der Erde enn seine Bee-
Len sind re1if!

Und der Engel sein Wınzermesser die rde un
schnuitt die Irauben Weinstock der rde un warf s1e dıe
oroße Kelter des /Zornes (sottes

Und dıe C elter wurde draußen VOFL der Stadt getreten, un
das lut ng VO der Kelter bıs die Zaäume der Pferde, Tau-
sendsechshundert Stadien®® weıt.““

Diese Prophetie bezieht Nıcola1 NUun auf die Eroberung Jerusalems
durch 'Litus Jahre DDer dritte Engel se1 der Heıilige Geist, dıe
Irauben der rde seien die Juden, dıe Gott erzurnten, dıe Pferde, bıs

deren Zaumzeug das Blut eßen soll, die Heıden, die sich der Herr-
schaft Christi widersetzten.° Die Ernte, die blutige Heimsuchung
der Juden, ”° dauert eine Stunde (Nicolai bezieht siıch hierbe1i auf dıe
Vulgata, welcher “Zeit’ Vers 15 mit °‘hora wiedergeben ist), un
beginnt mit der ersten

„Predigt nnd Verkündigung deß Fvangeli] durch Christum
und seinen Vorlauffer Johanneum der TLäuffer‘“

Damıit ist ein erster Schlüssel für die Berechnung gegeben: Eıne Stunde
ist 1/24stel eines Tages, ein himmlıscher Tag sınd 1000 Jahre (nach
Psalm un!' Petr 5 Kıne himmlische Stunde sind also 417 Jahre,

Siıehe uch DDan. 43 ‚und sıehe, kam einer mit den Wolken des Hımmels WIE
eines Menschen Sohn.““
Be1 Nıcolaı: Feldwege. 16'  - Stadien sind ber 300 Kılometer!
Siıeche Nıcolai, °‘Hıstoria” (wie in Anm. 16),
Als Quelle hat Nıcolazr Iaut eigenen Angaben Flavıus Josephus benutzt.
Nıcolat, ‘Hıstori1a’ (wıe in Anm. 16),



namlıch 1000 LDieses gerechnet VO Beginn der Tätigkeit Ohan-
1165 der Täufers Jahre macht

55  So viel Jahr nemblıch (41 /2) hat eine Stunde diesem
schen Tage un scheinet der Heılige (Gje1ist mit Fle1ß
hierher gesehen habe sintemal kurtze Zeıit welche siıch
angefangen mMi1t dem Predigtamt des Taäufters Johannıs un
ach Vollendung deß siebenzigsten Jahrs Christi sein nde g-
kommen da die Stadt Jerusalem VO eyser 'Tito ist zerstoret
worden ist diese Geistliıche rndt glücklich fortgegangen und
ist dem KEvangelıo derz Welt die hüre geöffnet
worden. cc/2

Auf dıe Ze1it der Eirnte folgt dıe Zeit des Kampfes mMit den Heı1iden. Dıie
1600 Feldwege (oder wie den Nneueren Übersetzungen: Stadıien) sind
be1 ihm 1600 Jahre I1 dies ist eine esonders originelle Interpretation,
s1e findet sich i auch der ‘Chronologia’ VO Leonard Krentzheim,
VO: der spater och die ede sein wıird

„Dıieser Pertiodus 1U der ausend un sechshundert SO
unls gleichsam sein ein gewünschter Schlüssel allen Chrono-
logischen Schätzen Veo  - vielen mMit grOSSCI Mühe un! vielem
Nachsinnen gemacht werden ja 6S wirdt unls dieser Periodus
sein wie ein untehlbare Rıchtschnur““

IDZ die He1iden also 1600 Jahre Jerusalem besetzt halten werden, wird
das Weltende 1600 1670 eintreften.

Dieses 1)Datum 11U:  D VO  w Nıcola1 als Leıitschnur benutzt, die
historischen Fakten mit der Heıliıgen Schrift, insbesondere MM1t den PIO-
phetischen Büchern, Verbindung bringen. /uerst referiert über
die “Z eit der Gogisten’, also Mohammeds un: seiner V organger un
Nachfolger, Arıius un dıe Calvinisten:

55  der Antıichrist Gog durch welchen nıcht alleiın d’Mahumet
sonder auch der Mahumetische Geilst welcher auch VOLFL dem
ahumet schon den Ketzern un! falschen Lehrern dem
Mahumet seinen Weg bereitet haben gewohnet hat.“ /4

Die 1335 Tage des Sieges der Gogisten (Dan 12) sind für Nıcolat "eng-
lische”? Tage, Jahre. Die Zeit der Gogisten begann also ım Jahre 225
(1 670 »und ZWAarTr mMi1t der aritanıschen Häreste. { )as neunte Kap1-
tel AUSs der Johannesoffenbarung, ın welchem beschrieben wird, dıe
KEngel der Apokalypse eine Stunde, einen Tag, einen Mond, ein ahr
(Vulgata hora, dies, mens!Is, annus) wuten werden (Joh T TI veranlaßt

Nıcolat, ‘Hıstoria’ (wıe in Anm. 16),
Nıcolaı, “Hıstor1ia’ (wıe in Anm.
Nıcolat, ‘Hıstoria” (wıe in Anm. 16), 105



Nıcola1 folgender Berechnung: eine himmlısche Stunde sind
411 Jahre, ein Tag sind 1000 Jahre, ein Mond sind Jahre 'engli-
scher’ Mond der Monat wohlgemerkt), un ein Jahr macht SUINMAa
SUINIMAaTUM 1073 Jahre LDiese be1 Johannes beschriebene Zeıt beginnt
also 1073 —) 597 597 ist aber, laut Leonard Krentzheim, die
ari1anısche arestie Spanıien ausgerottet worden, ”> die jedoch den Mo-
hammed Orient gezüchtet hat; gleichzeitig hatte das aps be-
gOoONNCNH, sich

Hs se1 dieser Stelle ein Wort dem Werk VO entzheim g_
Sapt. Ich halte CS die Hauptquelle VO: Nıcolais ‘Histori1a’, eine der
VO  - ıhm benutzten anderen Chronologien derart oft zıtiert, des-
halb ist C unverständlıcher, 6S 1n der Arbeit VO Hel (sıehe
Anm —_- mit keinem Wort erwähnt Heß scheint den VO Nıcola1
als C rantzheimtus’ zitierten entzheim für den hansıschen Staats-
IiMann un! Geschichtsschreiber Albert Krantz halten, /° ihm entgeht
dadurch eine wichtige Quelle Nıcola1s.

Die Zeit des ‘xogostischen TITumults ntergangs un Begräb-
nu[3??77 AU!  N Hesehkı1el dauert einen geistlichen Tag, s1teben ‘Englische
Monde‘’ und steben Jahre, also DA Jahre, sS1E also 4523 beginnen

670 1217 dem Jahr, dem ttila das Abendland heimsuchte. 78
Dieser Aufstieg Gogs seinen Höhepunkt ach 1000 Jahren Dauer,
also 1453, mit der KEroberung Konstantinopels erreichen. Ebenso wWwWIie
Gog, auch der Zzweite oroße Antichrist, das aps  > mMit Hılfe
der He Schrift chronologisch [ Jdas siebenköpfige Tier AUs
der Offenbarung Johannis (Joh. K3 So Monde herrschen, also

1260 ahre.  „ das aps beginnt demnach Jahre 410
{ Jas Datum 410 (der Untergang des tömischen Reiches; als

Quelle benutzt Nıcola1i ach eigenen Angaben ‘Procopius, Blondus,
Machiavellus’) ist be1 Nıcola1 auch mit der Katechon-Idee” verbunden.
Unter Katechon ist der ‘“Aufthalter’ des Antiıchristen aAus dem zweıiten

75 Siıche Leonard Krentzheim: ‘Chronologıa. Das ist Gründtliche un fleissige Jahr-
rechnun Sampt verzeichnung der fürnemsten Geschichten Verenderu
un!' /u ell sC() sıch beyde in Kırchen un! Weltregimenten ZU getmgen haben Z

jeder Zeıit On anfang der Welt bıs auff uNsSsSCTrTe Beyde aus heiliger Göttlicher
Schrifft und anderen oglaubwirdigen und bewerten Hıstorien S wol AUS dem
( alculo Astronom1co CNOMM!  n und trewlich 7  USaLMLiMCnN gezogen‘, Görlıtz 1T3hl,

Teıl, Buch, S, 115
117

Siehe Wılly Heß  ' ‘ Das Miıssiıonsdenken be1 Phıilıpp Nıcolar’, Hamburg 1962, 174
Nıcolat, °‘Hıstoria’ (wıe in Anm. 16), 125
Siche Krentzheim ‘Chronologia’, (wıe in Anm. Jen; Buch
Hür diesen Sachverhalt schr aufschlußreich: Josef Adamek, ‘Vom römischen Knd-
reich der mittelalterlichen Bıbelerklärung”, Diss München 1938



rietf des Paulus die Thessalonicher verstehen,80 der Mittelal-
ter allgemeın allegorisch auf das römische Reich bezogen wurde.?! N 1-
colaı bleibt dieser T radiıtion Lreu, ındem in der Dignität des R öm1-
schen Reiches den Aufhalter des antichristlichen Papsttums sieht; 55  das
gewaltige Ansehen de(ß3 Römischen Reichs“ habe der „Boßheıt nnd
Schalckheit der Bapste och Weg gelegen © 82 ele für diese Inter-
pretation meint be1 Chrysotomus, Hıeronymus, Theophylactus und

stinus® finden. Wıe Luther der auch Andreas Os1ander®*
Niıcola1 den Beginn des Verfalls des Papsttums dıe Zeeit der Regent-
schaft des zantiıniıschen Kailisers Phokas un!: des Papstes Bontzt-
faz Phokas hatte dıe römische Kırche auf Bonuitaz Betreiben als
CA OM NIUM PCCLESIAYTUM anerkannt. Der eine Tag und die dre1 Stunden
des ntergangs Babylons A4Aus der Johannes-Offenbarung (Joh 18) be-
kommen be1 Nıcola1 folgenden konkreten nn Es handelt siıch den
Abtfall des Papsttums VO Christentum, der Jahre 546 beginnt
himmlıscher Tag und dre1 himmlısche Stunden entsprechen 1125 KEr-
denjahren; 1670 1125 546) (Der Engel, der den Abfall entdeckt, 1st
naturgemäß Luther.) Im Jahre 546 aber belagert König otıla das VO:

Abe lauben erfüllte Rom.®° Die dre1 Stunden finden 1546, 1588
un: 1629 1546 stirbt Luther, der Keim ZUm Tod des Papsttums ist g_
legt, 1588 sinkt die spanische Atrmada, 1629 schließlich wird das Papst-

ach einer 4'/2-Jahrigen Verfallsperiode enden. Wıe fügen sıch NU!:  w}

dıe kleinen Antıchristen Nıcolatis Chronologte ein” Die 1335 Jahre
der Danielapokalypse (Dan 12) unterteulen sıch drei Abschnuitte (be1
Danıiel 35  1n Ze1it und Z7wel Zeeiten un eine halbe Zeit‘) Hrst wird der
AÄArlianısmus 300 Jahr vorherrschen, annn wiıird sıch der Islam 885 Jahre
austoben, bis schließlich die 7 win laner un! Calvinisten 150 Jahre WUu-
ten werden. Diese Zeeit begann 23235 ungefähr 2300 Jahre

Thess. 27 “Und iıhr wißt, WwWas ihn noch aufhält, bhıs offenbart WIT seiner
eıt. Denn ( C: sich schon das Geheimnis der Bosheıt; 11UI mMu der, der L jetzt
noch aufhält, WESIEC tan werden.) (r 'YNcC guid detineat, SCÜS, ul reveletur IM SHO Lempore.
Nam 7YSTETLUMG 1 TUr INIGULLALS: LANLUM Hl, Z eNEalL, Adonec medio

8&
Jtal.
Idie Lehre VO:! Katechon wirkt hıs in die Politische Theologie des Jahrhunderts,
und Ar beider Kontftessionen. Stie nımmMt einen breiten Raum be1i Carl Schmutt ein,
wirkte ber uch autf dıie reichstheologische Publhizistik protestantischer Provenienz
der 220er un! 320er Jahre, J4 spielt SJı  1C 1ne Raolle in der Volksnomostheologie des
völkıischen Nationalısten Wılhelm Sta el
Nıcolat, ‘Hıstoria’ (wıe in Anm. 16); 142

%6 Siıeche (ıttate det, uch X Cap.
Sıche Andreas (Os1ander, “‘Vermutung” (wıe in Anm 46)
Nıcolat, ‘Hıstoria (wıe in Anm. 16), siehe

80 Sıehe Krentzheim, “Chronologia’, (wıe in Anm. 73); Teıl, Buch, 103



spater wurde laut Krentzheim Jerusalem erobert®” namlıch 636 Das
Kapıtel der geheimen Offenbarung, ein tern VO Hımmel fallt

und der Brunnen des Abgrunds siıch Öffnet, folgendermaßen
interpretiert: Das passiert 150 Jahre VOrFr dem Weltende (sıehe Offb 99’
dort ist VO Oonaten die ede un: ‘Englische Monde’ dauern 150
Jahre) also 1520, der Araniısmus (bzw. Zwinglianismus und Calvıinıs-
mus) entsteht NCU, und der Papst enttesselt seine Pro da

>> al nun diese ahl der hundert un fünfftig Jahr künfftig
Anno 1670 sollen außlaufen, fallt der Anfang eben recht
das Jahr 1521 In welchem Jahr der Carlstadt88 als ein Vater
un oberster Redlesführer aller dieser Zeit Ketzereyen un
Schwärmereyen mMit dem Lermen welchen Wıttenberg

der Bılder halber angerichtet den ersten anck und Z wWY-
tracht VO Nachtmahl den teformterten Kırchen efan-
CN ach welchem hernach kommen SCYN Monetarı1us®?
C1in hus Oecolampadıius”” Schwenckteldt?! Calyınus
Martyr”“ Bullingerus” Blandrata®* Servetus®> Be7za%6
un ihresgleichen Fladergeister mehr dıe den Oöttli-
chen Wortes verfalschen unndt den Acker der Christlichen
Kırchen auff den heutigen Tag orewlich verwusten. cd) /

Sieche Krentzheim, ‘Chronologıia’, (wıe in Anm. HA0 Teıl. Buch WZT
Andreas Bodenstein, genannt 480 bis hıelt dıe erste Öftentliıche Abend-
mahlsfeier unfer evangelischem Rıtus ab 5Z1U) Seine Außerungen dıe Bılder
in den Kırchen tführten F einem Bıldersturm.
IThomas Muntzer.
Johannes UVekolampad bıs stand Abendmahlsstreit auf der Seite
/ wın

U1 Kaspar Schwenckfeld bıs versuchte Abendmahlsstreit wischen den
Lutheranern un Zwinglhanern Z vermitteln, VO:  e} Luther ber schnell als “Sakra-
mentierer‘ VECeIUN pft. Schwenckfeld entwickelte sıch ZU: heftigen Gegner des
Schriftprinz1ips: Nıcht dıie Schrift bringt den Geist, sondern der VO:! göttlichen
Geitist inspirierte Mensch bringt gutc Buücher hervor. Die 1bel ist ıhm zuverlässiıge
geschichtlıche Quelle VO: der Offenbarung un! ahnlıch WIE be1 Zwinglı nOrmitleren-
der Kontrollapparat für dıe inneren Offenbarungen.

02 Detrus
Heıinrich Bullınger 504 bis 5 in der Abendmahlstrage hıielt e der Vürcher
Posıition fest.
(310vannı 107210 Bıandrata (Georg Blandrata; 1516 bıs >Antıtrinıitarıier.
Michael Servet D1is Antıtrinitarier, auf Betreiben ( alvıns wurde auf
dem Scheiterhaufen verbrannt.

JG
U7

Iheodor Beza bıs >Calvınıst.
Nıcolat, ‘Hıstoria” (wıe in Anm 16), 102



Concordia der Zeit des Alten Testaments
mıt der des Neuen Testaments

Nıcola1i WAar sich darüber klar, da eine wichtige Angelegenheıit WIE
die orhersage des Weltendes auf einen soliıden Boden gestellt werden
muUSsse, un! präsentierte Verlauf des 7zweliten eıils der ‘Hıstor1a’
eine weitere Berechnungsmethode, die offensichtlich be1 Andreas
Os1ander gefunden, WECNN auch modıitiziert hat Os1ander hatte seiner
“Vermutung VO den letzten Zeiten’ VO 1545 die Annahme referiert,

eine zeitliche Concordia der Periode VO Welterschaffung hıs
ZuUur Sintflut und der Zeit des Neuen Bundes geben mMusse:

55  Gleich WwWIiE die Zeit oah wirt auch sein die zukunfft
des menschen Sons.°28

Laut erstem uch Mose (Kapitel un WAr die VO Gott erschaffene
Welt 1656 Jahre alt, als dıe Sintf£lut einsetzte, un: laut eines Sat-
ZC5 AuSs dem Matthäus-Evangeliums (Matth. wıird am Jüngsten
Tag ein wIiE CS den Tagen des Noahs WATFT. Da dieser VO (Is1an-
der präsentierten Vermutung zufolge die Welt schon Jahre 1656
tergehen würde, mußte sıch Nıcolai eines Iricks bedienen un! arbeıitete
afrfum mit der zwangsläufigen Parallelıtät der Lebensläufe VO' erstem
un: Zzweitem dam SO w1ie der dam Tag das (sO0t-
tes übertreten habe, habe umgekehrt Christus, der zweilite Adam,
seinem Lebensjahr seinen Gehorsam bezeugt, indem dre1 Tage

Tempel blıeb (Luk DDa Nıcola1 Gegensatz Os1ander (und
ZUr Biıbel) VO einer Zeitdauer C  $ 1657 ren VO der Welterschaf-
fuüun bıs Sint£lut ausgeht, stimmt die Berechnung wieder (15 165 /

Jubehahre: Nikolaus VOoO Kues, Andreas Os1lander
und Philipp Nıcolai

Die interessanteste Berechnungsmethode aber beruht auf dem Argu-
ment der Jubehahre. Das Jubehahr ist eine eigentlich israelıtische FKın-
richtung 3 Mose 25,8 FE die alle fünfzig Jahre für eine Wıiederherstel-
lung der ursprünglichen soz1ialen Verhältnisse, einer vestItul20 IN INTE-

Andreas UOsıtander, ‘Vermutung‘ (wıe in Anm. 46)
U Siehe Nıcolaır, °Hıstoria’ (wıe in Anm. 16), S 207
0O Stiehe Nıcolat, ‘Hıstor1a’ (wıe in Anm. 16), S, 208



V dienen sollte.191 Im Miıttelalter wurde ein bestimmtes Ablaßjahr
als Jubelhjahr eingeführt, das erst alle S annn alle 25 Jahre begangen
wurde. (Pecunia NON olet!) Grundlegend für das Argument der Jubehahre
be1i Nıcola1 ist die Annahme der Kırche als C MYSLLCHTA C(hrıstz.
STUS wurde ahre alt. also mMusse auch die Kırche die Dauer VO

Jubehahren haben Eın Jubehahr SO aber nıcht, wIie C.  vıiele meinen,
währen, sondern 49 Jahre (1im Text steht allerdings

SA Be1 dieser Auffassung otrientiert siıch Nıcola1i der ‘Chronolog1a
Bunting1’, d.1. die Chronologta hoc eSL, OPINIUM LEINDOTUM ANNOTUMA SCVLES,
VO' Heıinrich Bünting, welche Zerbst 1590 erschien. Das Jubel-
jahr fallt 1Ns Jahr 2 das ist das des Beginns der Kırche des Neuen
Testaments, das Jubehjahr wird dementsprechend 1646 beginnen
und niıcht mehr ganz nde gehen, da ja 1670 bereits das Weltende
einsetzen wird. In diesem Sinne lassen sich NU: auch die Leidensge-
schichte Christi mMit dem Endkampf zwischen der wahren Kırche un
dem Antıichrist parallelisıeren. In Nıcolatis 1 heorıa ”Iae gelernae, die
wesentliıchen eine Ausarbeitung des ‘Freudenspiegels’ ist, findet siıch
der Gedanke, Kam CDCN die beiden Antichristen mMuUsse dıe
„streitende Kırche dem Ebenbilde jres (leıdenden un gestorbenen)
Bräutigams Jesu Christi gleichförmig werden“‘ S1e AUS der Offent-
lıchkeit ausgestoßen werden un WIE LOT erscheinen. Nur kleinen
‘Haußkirchlein’” s1e och wIie einem rab existieren und die re1i-

Lehre bewahren: „Das nde der Erniedrigung Christi ist SCWESCH
seine Hellefahrt: Und also wıird auch die Pılorimschaft seiner Kırchen
mit endlıcher Außstossung des Teuffels geschlossen werden.‘‘ 105

Nıcolaus VO Kues hatte eine ahnlıche Auffassung: die Kırche als
C IMYSLLCHINM CO hristz 188181 ihre Zeit typologısch Christus austichten,
zeitlich konkretisterbar wird dies durch den Rekurs auf das Sabbat-
der Jubehahr, bezieht siıch dabe1 auf Matthäus 12,8 „Der Men-
schensohn ist ein Herr ber den Sabbat.‘“ Dazu ( usanus:

„Dıicıit Christus filıım Omi1ni1s et sabbatı CSSC

1DSO complert, quod de ANNO domuint, quı est tubilaeus SCU hber-
tatıs, PCI Isa1am füult prophetatum. *794

l Siehe “Handwörterbuch des Biblıschen Altertums’, hg. Eduard Rıehm, Bielefeld
und Leipz! 1893, L 751

102 Sıehe N1co ‘Historia’ (wıe in Anm. 16), 103
103 Nıcolai zitiert nach Erhard Kunz, ‘“Protestantische Kschatologie. Von der Reforma-

E  tion  an bis ZUu!r Aufklärung”. Freiburg 1980 (Handbuch der Dogmengeschichte
;  Nicoiai de Cusa, *C ontiectura de NOV1ISSIMIS diebus’, in ers. UOpuscula (Opera
(Imn1a Hamburg 1959, S



Damit ist die Datierungsmöglichkeit gegeben: IBZ Weltende findet
in Jahren (Die Geschichte der Kırche beginnt für

den (usaner mit dem Tod Chraisti!), also 1734 Kurz VOTL dem Weltende
wird dıe Kırche eine schreckliche Unterdrückung erleben, schrecklicher
als alle Verfolgungen bisher. Muster hefert ier wieder die Leidensge-
schichte Christi Die kleine Schrift Nıkolaus’ (‚onzectura NOVISSIMAIS die-
Dus, aus der diese Berechnung wurde VO Leonard entzheim
übersetzt un: erschien dem 'Titel (‚ OnıeCIurae. C,hristliche DETMAULLIUNG
AQCH, DON Künffliger Zeit, Zustand, IM Kirchen und Regimenten Sampt den Weis-

. Nicolat ( uSanı Görlıitz 1583 Nıcola1 hat das Werk VO N1-
kolaus definitiv benutzt, entweder das Orig1inal, der aber, WwWIieE ich eher
vermute, dıe Übersetzung VO entzheim

Der ‚„„Cardınal Niıcolaus Cusanus, un: ach ıhm Andreas (O)s1an-
der, der Ellter. deßgleichen Crantzheimus un andere
un! erwiesen haben daß die Kırche Christi hıie auff en
el Jubehahr haben werde wIie 1e] Jahr der HKErr Christi alt
worden und der Zeieit der Kırchen Testament

el Jahr mussen gezehlt und gerechnet werden wIie el
Jahr der HKErr Christus sichtbarer Gestalt allhıe auff Erden
zugebracht hat Es begreifft aber ein Jahr sıch nicht Jahr
WwWIiE Cusanus, Func1ius!%>, Bucholcerus!%6, un Crantzheimus da-
für halten sondern s1ieben Jahrwochen!“” das ist olle
der ıZ Jahr wIieE die Schrifft Lev 25 bezeuget enn
das Jahr welchem das JubelJahr pflag fallen WAFr al-
lezeit schon ein Anfang das künfftigen Jubehahrs sintemal da-
selbst das vorige Jubehahr schon ZU: nde gelauffen un sıch
geendet hatte CC 038

DDas VO Nıcola1 ebenfalls ausgiebig verwandte uch VO Andreas (Os1-
ander SO dieser Stelle naher vorgestellt werden. Die ermu tung
VO den etzten Zeiten un!' dem nde der Welt AUS der Heıiligen
Schrift gezogen‘ ®” besteht A4AuUS vier Teılen Im ersten Kapiıtel z1eht Ost1-
ander dıe V alicınınm ELae, den Psalm un den vermeıntlich verloren-
gegangenen!! I ractatus VErd LEMDOTUM SupPulalione VO  3 1CO della Mi-

105 Johann Funck bıs
Abraham Buchho

107 Zu den ahrwochen)’ siehe uch Krentzheims ‘Chronologia’, (wıe in Anm. S,
Teıl, Buch, 156

108 Nıcolat, fliisyoria_’ (wıe in Anm. 16), 208
109 Die lateinısche Ausgabe erschıien eın Jahr VOL der deutschén: (‚onzecturage ultımıs

LeMPOTIDUS, MUuNd, SACYLS Äiteris, Nuremberg 15
110 Es ist sehr frag ich, ob dieser 'Iraktat jemals geschrieben wurde, o1bt 11UI ine e1IN-

zıge Quelle, auf der sıch dıe Annahme seiner Existenz stutzen kann, das ist die Bi0-
oraphie Pıcos, e sSe1IN Neffte verfaßt hat.



randola heran Das zweite Kapıtel teferiert dıe schon ben vorgestellte
Annahme einer Übereinstimmung der Zeeit bıis ZUrFr Sintflut un der des
Neuen Lestamentes Im drıtten Oommt Os1ander auf dıe Jubelhjahre
sprechen dıie be1 ıhm “Mosısch Jar heißen (Os1ander rechnet allerdings

1650 Jahre wobei das Weltende aber niıcht 1650 eintreten
werde sondern irgendwann zwischen 1650 un 1700 da Christus niıcht

sSEINEM Geburtstag, sondern spater gestorben se1 In die-
SE plt wırd ebenso be1 Nıcolair die Lebensgeschichte Jesu MIT
der Kirchengeschichte parallelisiert Als Jesus alt WAar hätten
ihn Marıa un Josef fast verloren bıs S1E ihn schlıeßlic Tempel fan-
den (Luk ohl nıcht zufallig dtie oleiche Episode die Nıcola1i be-
nutzt!) { Ddies entspreche der Bedrängung der Kırche durch den Islam

Jahre 600 (12 50) Das letzte Kapıtel 1STt ziemlich VerwoOorren { )as
kleine Horn der Danıielapokalypse (Dan steht nıcht für die J1ürken
sondern für Julius (aesar der einen Bürgerkrieg VO Zaune bricht, dıe
Zerstörung des Liers steht für den Untergang des antıken RKRom (JIs1an-
der we1ß ZWAaTr das kleine Horn VO!: der Autorität Luther als Mo-
hammed interpreuert wurde, halt dieser Auffassung aber entgegen,
das islamısche Reich Roms WAr.

‚Darumb darf£f n1ıemand hoffen das der Türck der werkzeug
SEC1InN werde durch den das Bapsttum sol gesturtzet werden

das etlıch 1inen A4aus unverstand eumen lassen damıt kein
Satan treibt den andern aus als der Herr Christus selbst ZEU-

er c 11

i Iie Zzweite Herrschaft Roms sSEe1 der Johannes-Offenbarung (Joh 13)
beschrieben Nummer un: Zahl des Tieres mußten als hebräische
Worter dıe bekanntlich auch einen Zahlwert hätten mterpr euert WEeTt-
den Os1ander erwelist sıch also als ein Vertreter christlıcher Kabbala
] Die hebrätischen Buchstaben die ahl des Lieres ergäben
misch ein! Interpretation die bis auf Irenäus zurückgeht der als 1 Jeu-
tung für die apokalyptische ahl 666 den Namen ‘Lateinos vorgeschla-
ACH hatte112 { dDie zweilite Iyranneı Roms würde 1260 Jahre andauern IJa
Lorenzo alla Nıkolaus VO  $ Kues un Hıeronymus Catalanus dıie
Konstantinische Schenkung als Fälschung entlarvt hätten un das ZWE1-

Rom nicht ML Onstantın anfangen könne SEeTZT (OQs1ander das
&12 (das Jahr der Plünderung ROoms) als des Endes des CT-
sSten und Anfang des Zzweıiten Roms fest Somıit erg1bt sıch die Welt
1672 enden werde 412

111 Andreas Us1ander, 'V ermutung‘ (wie 1 Anm. 46)
112 Sıeche Rıchard Kleıin, “Lertullan un das römische Reich’ ‚ Heidelberg 1968,



Fazıt

Hans Preuß glaubte feststellen können, daß
55  die lutherische Christenheit der Reformationsperiode
iıhres Meisters Krwartung des nahen €es teilte], hne sich 1e1

Ergründung VO Tag und Stunde der Wıederkunft des Herrn
bemühen‘“. 113

(3anz sicher dies nıcht mehr für die lutherische Orthodoxıie der
Nachreformation. IBIG ‘Hıstor1a’ Nıcolais hatte, wie schon ben kurz
dargelegt, großen FEınfluß auf die lutherische Publizistik. Johann (Ger-
hards Postilla, welche 1613 Jena herauskam, ist ein Beispiel hierfür
Ebenso bezog sıch Johann Faulhaber114 seinem Werk V ernunffiiger
(reaturen Weissagungen, Das isE: Beschretbung PINeS Wunder Hirschs, Auch ptli-
cher Heringen und Fisch, ungewohnlicher Szgnaturen und C.haracteren, UNLer-
schzedlicher ()rten gefangen, und den hochsten Potentaten ZUugESCHCRT worden, das
(szustav Adol£ gewidmet Wr un 16472 Augsburg erschien und
dem Fisch-Prophetien!! eine orobe olle spielen, ausdrücklich auf N 1-
colat. Die 'IThese Nicolaits, , die nordeuropäischen Staaten würden auf-
orund des hohen Verbreitungsgrades des wahren FEvangelıums die 1O-
mische Hure fast völlıg vernichten, hatte durch den Entsatz (sustav
Adolf£s starke Aktualıtät Gut paßt ebenso Nıcolais Verknüpfung der
‘drıtten Stunde des Unglücks’ mi1t dem Jahr 1629 (S.O.) enn 6cs WAar der
Zeitpunkt der orößten Ausdehnung für die Katserlichen, die erst durch
(Gustav Adolf wieder bedrängt wurden. uch bt eine oroße Anzahl
aıhnlicher Prophetien. SO zommt has Reusner be1 seiner Endzeıt-
berechnung ZzZu gleichen Ergebnis wIie Nıcolat: IIDen Beginn der
“ Verwüstung‘ (Dan EZA SEeTZTt mMi1t 2325 test, die Verwustun wird
laut Danıiel 1260 Tage (: re andauern, also bıs 1625 {[)Das Weltende
tritt ach 1335 Jahren ein, also 16 /7/0.116 Reusners C ommentarıolum DETYd

ANNOTUM mundı ad NALUMM ( hrıstum Suppulalione: chronologtae erschien 1600
Jena. Natürlıch blıeb auch die nıcht AUS Georg Rost Z Be1-
spiel verwarf seinem Prognosticon 1 heologicon Oder T heologische Weissa-
ZUND, Vom Jüngsten T age, AyINNEN macherley SchÖne, hebliche und anmülige fra-

113 Hans Preuß, °“Die Vorstellunéen VO Antichrist” (wıe in Anm. 29); 196.
114 Faulhaber, eigentliıch Cein Mathematiker und Ingenieur, mußte schon 1606 SCH

seINESs Umgangs mit dem Ulmer Weltuntergangspro heten Noah Kolb eiInNe (e-
fängnisstrafe T“  sıtzen. U  T beschäftigte siıch eifrig mit der Kabbala, den Rosenkreut-

115
und der Alchemuie; C starb 1635 der Pest.

Le fünf Buchstaben des oricchischen Wortes für “Fisch’? JA@QY2Z) siınd uch dıe

116
Anfangsbuchstaben VO  —_ „Jesus Christus, (sottes Sohn, Retter‘'  ‚CC
Sıehe Robıin Bruce Barnes, °Pro hecy and (3nosıs. Apocalypticısm in the wake ot
the Lutheran Reformatıion’, Stan ord 1988, 124
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LEN, DON den letzten andeln dieser Welt werden erorterl, gedruckt 1620 Ro-
stock, alle Berechnungen Berufung auf Augustinus;117 ausdrück-
lıch auch jene VO Nıcola1y. Für die orolßie Zustimmung spricht aber
nicht Nur die große Anzahl VO  } Übernahmen seiner Berechnung, SONMN-
dern auch die Tatsache, der Ausgabe VO Nıcolais deutschen
Schrıiften, die Reformationsjubiläumsjahr 1617 Hamburg erschien
un: derem ersten Teıil die ‘Hıstor1a’ abgedruckt ist, die Wiıdmungs-
briefe der Universitäten VO Tübingen, Wiıttenberg, des Seniots, der
Pastoren un samtlıcher Prediger der Hamburgischen Kırche des
Säachsischen Uberhofpredigers, VO Wınckelmann und Balthasar Met-
K Gießen un! Bartholomaeus Battus Greitswald vorangestellt
sind; eine eindrucksvolle Liste!

Nıcola1 meinte nicht 1LUFr wissen, WAailn das Weltende eintretfen
wurde, sondern auch. WAas mit der Welt ungsten Jag geschehenwerde un WIE ein Leben danach aussehen würde: ungsten Tagwird (sott ste

chuFch EWr schmeltzen, reinigen, umbgiessen, und ECECWEeE
Form un Gestalt verwandeln.‘‘118

In der Postapokalypse entsprechend Psalm (ein Tag VOT (sott
sind wIieE 1000 Jahre un umgekehrt) der Zeıitbegriff seinen Sinn verlie-
rCn, WAas auch der Vorstellung Luthers entspricht:

„Denn hier muß ; die aus dem SYOO thun un wissen,
das yın yhener wellt nicht zeytt och stund sind ““ 119

Zudem weder eine polıtische och geistliche Hıerarchie geben,“zein Ampt och Stande mehr 72120 Dennoch aber ist die heutigeWelt ein „Fürbild der zukünfftigen“ uch auf der rde wird
ein uropa, Asıen un frika geben

Natürlich 1st u1ls heutigen Lesern dıes “zumindest befremdlich? g-worden. ber ist diese der Endzeıitprophetie wirklıch verschwun-

117/ Siehe (ıvilate det, uch 1  s Cap. „hat Danıiel uch dıe Leit Wann Christus-kommen
un leiden wuürde nach der ahl der Jahre vorausbestimmt, doch ware E we1it-
laufig, CS durch Nachrechnen Z bestätigen. Andere haben das VOT unls mehrfach
et  getan. CaD. ”I_‘ handelt sıch ja 11U1 menschliche Vermutungen, und 11Aan
annn nichts Siıcheres vorbringen, das sich auf das Ansehen der kanonischen Schrıift
stutzte. Allen, die hierüber orübeln wollen, betfichlt der |. °die Fınger davon Z las-
SC der spricht: Ks ebührt uch nıcht F WwIissen dıe Zeıit, dıie der Vater seiner

115
Macht vorbehalten hat. ‘(A 1/
Phılıpp Nıcolat, “Theoria vitac aeternae Hıstorische Beschreibung des gantzen (re-

119
heimnisses VO: aı Leben 6, Hamburg 1606. 541

ı120
1  'g 1L, 194, .11

Phılıpp Nıcolar. Frewdenspiegel dess ewigen Lebens. [ )Das ist: Gründtliıche Be-
schreibung des herrlichen We:  U  Sı  ens ewigen Leben IM allen desselbigenKygenschafften un! /Zuständen auß (sottes Wort richtig un:! verständtlıch \ Oaführt. etc. Frankfurt/M. 1599, 307
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den”? Nıcht ganz wer Sommer 1998 Internet ‘surfte”, konnte fol-
gendes lesen:121

„Wann ommt der Antıiıchristr Das weiß niıemand, aber die Zee1-
chen mehren sıch. Viele Propheten och VOLr der ahrtau-
sendwende. Don Gobbı meint 1998 (: 666) Vielleicht hat
der Prophet Hale-Bopp den Endkampf zwischen (sut un!' Böse
angekündigt. uch das endlose Erdbeben Assıs1 könnte auf
schlımmere Ereignisse Rom hindeuten. Denn Assıisı hatte
einst esus VO Kreuz herab Franziıskus gesagt: “Gehe
un 2aue me1ine Kırche wieder auf, dıe Sanz zerfallt, wIie du
stiehst!” (sSemeiint wWwWar aber nicht nNnur das Kırchlein VO San Da-
mi1ano, sondern die Gesamtkirche.“

121 Unter der Adresse http:) / www.etiRa.com.


